
sehen den Kaufhallen, geboren als Initiative der 
Kreisleitung. Er hat alle Partner sowohl vom Kon
sum als auch von der HO und vom Großhandel an 
einen Tisch gebracht. Und es ist gelungen, unge
rechtfertigte Niveauunterschiede zwischen den ein
zelnen Kaufhallen abzubauen.
Unser Standpunkt: Zuerst mit den Genossen spre
chen, klare Haltungen schaffen. Das ist die Voraus
setzung, alle Kollegen und den HO-Beirat einzube- 
zieheg. >
Die Parteiorganisation in der HO hat während der 
Parteiwahlen deutlich gemacht, daß jedem Leiter, 
ganz gleich, in welchem Bereich, klar sein muß: 
Vom grünen Tisch aus läuft in der Versorgung 
nichts. Täglich gut versorgen heißt, immer am Ball 
sein, ständig kontrollieren, vorausschauend reagie
ren, um das, was produziert wurde, auch im vollen 
Umfang der Bevölkerung anzubieten. Gefragt sind 
zum Beispiel Erzeugnisse der HO-eigenen Frischwa
renproduktion. Das sind täglich 18 Sorten Salat, 14 
Sorten Aspik- und 15 Sorten Patisserieprodukte, die 
die HO produziert.
Als Kaufhallenleiter ist es meine Pflicht^ Haltungen 
zur vollen Versorgung bis Ladenschluß bei allen 
Mitarbeitern zu vertiefen. Wenn jemand sagt: „Jetzt 
ist es bald Feierabend, räumen wir also langsam zu
sammen", dann ist das eine Einstellung, die wir 
nicht zulassen, denn sie entspricht nicht den Mög
lichkeiten, die wir für die Versorgung der Bevölke
rung mit Frischwaren haben.
Um Haltungen geht es auch bei der Abnahme von 
Obst und Gemüse der Kleinsterzeüger. Wir haben 
allein in diesem Jahr 120 Tonnen Obst und Gemüse' 
von Kleingärtnern und anderen aufgekauft, immei 
in guter Qualität, und sofort dem Bürger zum Ver
kauf angeboten. Natürlich bringt das mehr und zu
sätzliche Arbeit für unser Kaufhallenpersonal, aber 
diese Arbeit nehmen wir gerne auf uns.
Es gehört zum bewährten Prinzip, gemeinsam mit 
den Partnern in der Produktion und im Großhandel

unbürokratisch und schnell alle Fragen zu klären. Es 
gibt zum Beispiel noch ein Problem, das wir auch 
nur gemeinsam lösen können. Die Mitarbeiter der 
Kaufhallen sind noch zuviel mit Vorbereitungsarbei
ten beschäftigt. Putzen, Säubern, Kennzeichnen, 
Abwiegen und ähnliches binden 10 Prozent der Be
schäftigten.

Georg Heimann, Direktor des VEB Großhandel 
OGS:
Als Leiter mache ich immer wieder deutlich: Die 
Forderungen des Einzelhandels sind Ausdruck der 
Bedürfnisse der Kunden. Wichtig ist, daß jeder Lei
ter und Mitarbeiter versteht: Wir werden unserem 
politischen Auftrag nur dann voll gerecht, wenn die 
ganze Kette von der Produktion über den Großhan
del bis zum Einzelhandel reibungslos funktioniert. 
Als Großhändler unsere Verantwortung wahrzuneh
men verlangt, sozusagen das Ohr im Geschäft zu 
haben und die Hand mit in der Produktion. Wir ha
ben zum Beispiel Disponenten in der LPG „Eibaue" 
stationiert, die ständig Einfluß nehmen auf die Sorti
ments- und qualitätsgerechte Bereitstellung ent
sprechend den abgeschlossenen Verträgen. Und 
sie gewährleisten eine rasche Beladung der LKW in 
den frühen Morgenstunden.
Gegenwärtig arbeitet ein gemeinsames Neuererkol
lektiv des Großhandels und der LPG daran, in die 
Kaufhallen kalibriertes Kohlgemüse zu liefern, da
mit dort das Abwiegen und Preisauszpichnen ent
fällt. Das ist zum Beispiel eine Reaktion auf die zu 
langen Vorbereitungszeiten der Mitarbeiter im Ein
zelhandel. Mein Standpunkt als Leiter und Genosse: 
Eine bestmögliche Versorgung der Bevölkerung mit 
Frischwaren aus eigenen Kräften ist dann zu ge
währleisten, wenn alle Beteiligten wirklich an einem 
Strang ziehen, wenn die abgeschlossenen Koopera
tionsverträge buchstabengetreu eingehalten wer
den, also jeder seine Verantwortung voll wahr
nimmt.
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Ziele abgesteckt, Kampfkraft gestärkt
(NW) Auf der Berichtswahlver
sammlung konnten die Genossen 
der LPG (P) Jakobsdorf, Kreis 
Stralsund, eine gute Bilanz zie
hen.
Ihre LPG hat in diesem Jahr ihre 
zweitbeste Ernte bei Getreide 
eingebracht. Vom Hektar ernte
ten sie 45,2 dt Getreide. Auch 
vom Raps wurde gut gedro
schen. Mit 33,4dt/ha ist das Er
gebnis vom vergangenen Jahr 
um 10,4 dt je Hektar übertroffen 
worden.

Die Genossen beschlossen in ih
rer Arbeitsentschließung, alles zu 
tun, damit auch im 40. Jahr der 
DDR eine gute Ernte eingebracht 
werden kann. Schwerpunktmä
ßig soll die Grünlandwirtschaft 
entwickelt und eine effektive Fut
terwirtschaft angestrebt werden. 
Diese Vorhaben, so der Beschluß 
der Berichtswahlversammlung, 
stellt die Parteiorganisation unter 
ihre Kontrolle. Sie will gewährlei
sten, daß die LPG (P) die Partner 
der Tierproduktion stets ausrei

chend mit gutem Futter versorgt. 
Hierin sehen sie die Vorausset
zung für ständig steigende Lei
stungen in den Viehställen und 
die Festigung der kooperativen 
Beziehungen.
Die Berichtswahlversammlung 
hatte auch dem Antrag der jun
gen Genossenschaftsbäuerin In
grid Fastrich zugestimmt, sie als 
Kandidat in die Partei aufzuneh
men. Zwei weitere junge Genos
senschaftsbauern, die ihre Kandi
datenzeit bereits erfolgreich be
endeten, wurden als Mitglieder 
der Partei der Arbeiterklasse be
stätigt.
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